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Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Sonntag, den 7. Juni 1908. 148. Jahrgang.
T

9. Juni, nachmittags.
,vowÄMÄMOOnnnnnueuBekanntmachung.

Nach dem Beſchluſſe des Bezirks Ausſchuſſes
hier vom 24. April d. Js. ſind die Ort-
ſchaften Benkendorf, Rockendorf, Neukirchen,
Röpzig, Hohenweiden, Rattmannsdorf und
Corbeiha von dem Schornſtein Kehrbezirke
Merſeburg abgetrennt
Lauchſtedt zugelegt worden. Die Gemeinde-
und Gutsvorſteher der obengenannten Ort-
ſchaften haben dieſe Veränderung, die am
1. Januar 1909 in Kaaft tritt, in ihren
Bezirken bekannt zu geben.

Merſeburag, den 3. Juni 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haunßonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangevollſtreckung ſollen

die in Meuſchau, Trebnitz und Merſeburg
belegenen im Grundvuge von:

a) Merſeburg Band II Blatt 70,
b) Meuſchau II 55,c) Meuſchau 218,d) Trebnitz Izur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-

vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Max Uhlig zu Meuſchan eingetragenen
Grundſtücke, nämlich

a) Kartenblatt 12, Parzelle 45 a b, Plan
104, Acker, 5 ha 8 a 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 91 96 Talern

Flur Merſeburg Grundſteuermutter-
rolle Artikel 692

b) Flur Trebnitz, Kartenblatt 1, Parzelle
45 a b e d, Planſtück Nr. 4, Acker,
9 ha 56 a. mit einem jährlichen Rein-
ertrage von 141,82 Talern Grund-
ſteuermutterrolle Nr. 31

c) Flur Meuſchau: die Wuaſſermühle
Nr. 84 in Meuſchau:
1. Kartenblatt 4, Parzelle 256, be-

bautes Grundſtück 46 a 70 qm, mit
einem jährlichen Nutzungswecte von
3347 Mark?,
Kartenblatt 4 Parzelle 254, Mühle
2c, Garten, 75 a 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 14,80
Talern,

3. Kartenblatt 4, Parzelle 255, Mühle
2c., Garten in Größe von 1 ha
69 a mit einem jährlichen Reiner-
trage von 33,10 Talern
Kartenblatt 1, Parzelle d vom Plan

89 a Weg, 1 a 53 qm,
Kartenblatt 1, Parzelle e Acker, 1 ha

996

59 a 77 qm mit einm jährlichen
Reinertrage von 22,53 Talern,

4) Meuſchauer Flur
1. Kartenblatt 3 Parzelle 77, Plan

Nr. 2, Acker, 2 ha 54 a 30 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
4980 Talern,
Kartenblatt 4 Parzelle i

Wieſe, in Größe von 1 ha 30 a
70 qm mit einem jährlichen Rein-
ertrage von 17,35 Talern,

b

i

60r Plan 88,55

3. Kartenblatt 1, Parzelle 161, Acker, in
Größe von 2 ha 45 a 10 qm mit
einem jährlichen Reinertage von
4324 Talern,

4. Kartenblatt 2, Parzelle Wieſe,
Planſtück Nr. 236 b über und unter
dem Schillenraine in Größe von
6 ha 74 a 80 qm mit einem jähr-
lichen Reinertrage von 151,75 Talern,

und dem Kehrbezirke

F

l

5. Kartenblatt 2, Parzelle 7 Wieſe, Plan

236 a in Größe von 67 a 20 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von
15,79 Talern,

6. Kartenblatt 4, Parzelle Zg Acker,

Plan 89 b in Größe von 12 a 80 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von
1,81 Talern Grundſteuermutter-
rolle Artikel 404

am 19. September 1908,
vormittags 9 Uhr

durch das unterze chnete Gericht an der Ge-
richtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht.

Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll am Mon-

tag den 29. Juni d. Js. auf dem N lands-
platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges
Weiter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauf folgenden Tage notwendig machen
ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be-
merken wir Folgendes:

I.

Die Kinder müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Markiplatze aufg ſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch
die Gotthardtſtraße nach dem Feſtplatze,
abends 7 Uhr findet der Einzug durch
das Sixtitor ſtatt.

Die Behörden und die Herren Geiſtlichen werden
gebeten, ſich an die Spitze des Zuges zu
ſtellen. Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz
gewähren.

(1268
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Zur Ausführung der nötigen Anordnungen
auf dem Feſtplatze ſind deputiert: die
Herren Stadträte Berger und Thiele, ſowie
die Herren Stadtverordneten Frauenheim,
Grempler, Günther, Hyne und Rügow und
die Herren Direktor Schulze und Rektor Jr-
gang.

3.

Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 11. bis 13. Juni
d. Js., von 3 bis 6 Uhr nachmittags
im Standesamtszimmer zu melden. Daſelbſt
werden die Bedingungen für das Aufbauen
und Wegſchoffen der Zelte und Buden mit-
geteilt. Der Aufbau der Zelte und Buden
har beſtimmt bis zum Sonnabend den 27.
Juni d. Js. abends zu erfolgen.

Für den Betrieb der Schankvwirtſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50 o
Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge am 22. Juni d. J., in den
Vormittagsſtunden in der hieſigen Stadt-
ſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze findet am
Dienstag, den 23. Juni d. Js. nach-
mittags 4 Uhr am buttnger Hof ſtatt.

Der Verkehr in den öffentlichen Schank-
buden und Zelten darf über die zwölfte
Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll das
Feſt über den Tag, an welchem der Aus-
zug und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht
ausgedehnt werden. Die ſämtlichen Buden
und Zelte find am darauffolgenden Tage
von dem Feſtplatze wieder zu beſeitigen.

Merſeburg den 29. Mai 1908.
Der Magiſtrat.

35

nur ſo hinein

m
Geſperrt

wird die Johannisſtraße vom 9. Juni d. J.
ab bis auf weiteres für den durchgehenden
Fihrverkehr, wegen vorzun ehmender Neu

pflaſternng. (1263Merſeburg, den 3. Juni 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

2 ePfingſtfreude.
Wenn das dritte Hochfeſt der chriſtlichen

Kirche naht, dann rüſtet ſich die Natur zu
blühender, goldener Zeit. Ein wundervolles
Leben und Weben geht durch die Fluren. Die
Felder ſtehen im vollen Schmucke der jungen
Saat; im Garten grützen bunte, holde Blumen;
im Walde rauſcht es von jungem Grün, und
die gefiederten Sänger der Lüfte jubilieren

in den ſonnendurchglänzten
Tag. Sonnenſchein möchte auch das ver-
ftaubte Menſchenherz treffen. Ja, wie packt's
den nüchternen Alltags Erwerbsmenſchen!
Eine weite, himmelblaue Sehnſucht durch-
glüht die Tiefen der Seele. Wandecrluſt treibt
von einem duftenden Gefilde zum andern.
Tauſend neue Stimmen klingen in der Bruſt,
und überall hallt es wieder von warmherziger
Lebensbejahung. „Hell jauchzend klingts von
Tal und Höh'n, Welt wie biſt Du wunder-
ſchön

Pfingſtfreude! Jſt's nicht etwas ſo
Natürliches, eben durch eine reizvolle Natur-
entfaltung Gegebenes? Und wer wollte es
dem geplagten Erdenbürger nicht herzlich
gönnen, wenn er an der „lieblichen“ Pfinſſt-
zeit ſein jubelndes Gefallen hat! Dennoch, es
muß alle Jahre von neuem geſagt werden,
zur eigentlichen, richtigen und vollen Pfingſt-
freude gehört ein bewußtes chriſtliches Fühlen.
Und daß es noch klarer ausgedrückt werde, die
Pfingſtfeier braucht einen pfingſtlichen Glauben.
Jn der ehrwürdigen bibliſchen Urkunde, die
man die „Apoſtelgeſchichte“ nennt, wird davon
erzählt, wie Gottes heiliger Geiſt unter
Stur nesbrauſen auf die Jünger kam. Dieſe
redeten dann in neuen Zungen, und ſo mächtig
wirkte dieſe erſte Pfingſtpredigt, daß ſich an
die 3000 taufen ließen. Das chriſtliche
Pfingſten iſt und bleibt das Feſt der Aus-
gießung des heiligen Geiſtes und damit zu-
gleich der Geburtstag der chriſtlichen Kirche.
Es iſt hier, wie ſo oft auch ſonſt bei den
Dingen des Reiches Gottes: Was der Ver-
ſtand der Verſtändigen nicht ſieht, das übet
in Einfalt ein kindlich Gemüt! Kindlicher
Glaube, das iſt nichts Geringes, ſondern im
Gegenteil: etwas Wurzelechtes und Boden-
ſtändiges, etwas Sieghaftes und Beglücken-
des ſteckt darin.

Chriſtlicher Glaube ſoll's in rechter Demut
und freudiger Zuverſicht, alſo in froher
Gottteskinderart, hinnehmen, was der himmliſche
Vater aus Gnaden beſchert. Solch Gnaden-
geſchenk iſt aber gerade auch die Pfingſt-
tatſache. Daß ſie kein leerer Wahn ſein
kann, bezeugt ſchon die Geſchichte der chriſt-
lichen Kirche. Es war damals am erſten
Pfingſtfeſte keine allzugroße Schar, die ſich
zum Weltheiland bekannte: aber incemer
ſtattlicher iſt die Z hl derer geworden, die
ſich zu einer kirchlichen Gemeinſchaft halten,
deren Haupt Chriſtus und deren Lebenskraft
heiliger Gottesgeiſt ſein ſoll. Dazu kommt
eine innere, perſönliche Betätigung im
einzelnen Chriſtenleben. Das tiefe Wort eines
Paulus, daß Gottes Geiſt Zeugnis gebe
unſerm Geiſte, daß wir Gottes Kinder ſind,

es iſt die weihevolle Erfahrung ſo
mancher frommen Chriſtenleute geworden.
Es war ihnen wie klärendes Licht in den

Wirr- und Kümmerniſſen der rauhen All-
täglichkeit, wie ein unumſtößliches Reinheits-
und Wabhrheitsideal inmitten einer von
widrigen Unvollkommenheiten ſtarrenden
Welt. „Nun bitten wir den heiligen Geiſt
um den rechten Glauben allermeiſt!“ Der
Pfingſtglaube iſt hohe, hehre, geiſtliche Er
kenntinis. Möge er ſeine ſegensreiche Kraft
auch fernerhin entfalten, dem Reiche Gottes
zur Kräftigung und zur Ausbreitung, dem
einzelnen Chriſtenherzen zur Vertiefung und
zur tapferen Lebensfreude, zur bleibenden

Die Gehalts-Erhöhungen.
Die Beſoldungsgeſetze, die für den

Herbſt ſowohl im Reiche wie in Preußen zu
erwarten ſind, werden recht umfangreiche Vor-
lagenkomplexe bilden. Jm Reiche handelt es
fich bekanntlich nicht bloß um die Beſſerung
der Beſoldoungen der Beamten, ſondern auch
um die der Militärperſonen. Für beide
werden naturgemäß geſonderte Entwürfe vor-
gelegt werden müſſen. Außerdem wird es
ſich um eine Novelle zum Servistarifgeſetz
handeln, die gleichfalls Wirkung vom 1. April
1908 erhalten wird und gemäß der letzten
Servistarifnovelle erhalten muß. Jm Zu-
ſammenhange mit dieſen Entwürfen ſtehen
die Vorlagen, die der Deckung der durch die
Neuerungen hervorgerufenen Ausgaben dienen
ſollen. Auch dieſe werden mannigfalter Natur
ſein, ſchon weil es unmöglich ſein würde, aus
einer einzigen Einnahmequelle die benötigten
Mittel herauszuholen.

Jn Preußen dürften ſich die Beſoldungs-
verbeſſerungsvorlagen auf ein halbes Dutzend
belaufen. Zunächſt kommt dabei die Vorlage
in Betracht, die die Beamten ſelbſt betrffft,
ſodann das Lehrerbeſoldungsgeſetz und danach
die Vorlagen, die ſich auf die Beſſerung des
Einkommens der Geiſtlichen beziehen. Die
evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen werden
in geſonderten Vorlagen behandelt werden.
Uebrigens wird für die evangeliſchen Geiſtlichen
nicht bloß die Beſoldungsaufbeſſerung, ſondern
ouch eine Reform des Ruhegehalts- und
Relilten- Weſens geplant. Auch in Preußen
iſt es nötig, beſondere Geſetze zur Aufbringung
wenigſtens eines Teils der die Deckung der
Ausgaben ermöglichenden Mittel zu erlaſſen.
Dem werden Novellen zum Einkommen- und
zum Ergänzungsſteuergeſetze dienen. Man
erſieht, daß es ſich um eine Fülle neuer Ge-
ſetze handeln wird. Jm übrigen ſind alle bis
auf die Deckungsentwürfe im Reiche ſo ver-
breitet, daß es nicht die geringſte Schwierig-
keit machen wird, ſie zu der geeigneten Zeit
im Herbſt in legislatoriſche Behandlung zu
nehmen. Wenn der Reichstag und der
preußiſche Landtag im Herbſte zuſammentreten
werden, werden ihnen auch dieſe Vorlagen-
komplexe unterbreitet werden können.

Dem Reichstag wird im Herbſt bei ſeinem
Wiederzuſammentritt der Entwurf des Geſetzes
über die Erhöhung der Offiziersge-
hälter zugehen. Es handelt ſich dabei
nach einer Mitteil eng der „Köln. Ztg.“ um
die unteren Dienſtgrade, und die Erhöhung
ſoll, wie bei den Beamten, rückwirkende Kraft
auf den 1. April 1908 erhalten, wozu ein
Nachtragskredit nötig wird. Das Geſetz
bringt eine völlige Veränderung der Gehalts-
ordnung, und es ſei gleich bemerkt, daß die
vielfach verbreitete Anſicht, der Entwurf ſehe
für die Hauptleute uſw. zweiter Klaſſe eine
ſofortige Erhöhung vor, die von Optimiſten
bis auf 600 M. jährlich beziffert wurde, in
keiner Weiſe zutrefft. Die neuen Gehalts-
ſtufen ſteigen auf nach dem Dienſtalter oder,
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richtiger geſagt, nach dem Beſoldungsalter,
das für den Offizier jeden Dienſtgrades neben
ſeinem Patent bei der erſten Gehaltszahlung
durch die Zentralbehörde feſtgeſtellt wird.
Man hat es nicht für möglich gehalten, das
Gehalt der Hauptleute zweiter Klaſſe wie bei
der erſten Klaſſe durch alle Waffengattungen
gehen zu laſſen, da es weniger ein Dienſt-
gradgehalt als ein Stellengehalt iſt, das an
die Stelle der Kompagnie Eskadron- und
Batteriechefs gebunden iſt.

Zu den Landtagswahlen.
Berlin, 5. Juni. Es liegen jetzt alle

493 Reſultate vor. Jn 432 Wahlkreiſen
können als gewählt gelten 147 Konſervative,
60 Freikonſervative, 104 Zentrum, 65 National-
liberale, 9 Freiſinnige Vereinigung, 23 Frei-
ſinnige Volkspartei, 15 Polen, 2 Dänen und
7 Sozialdemokraten. Jn 11 Wahlkreiſen
haben Stichwahlen ſtattzufinden. An den
Slichwahlen ſind beteiligt 3 Konſervative,
je 2 Freikonſervative, 9 Nationalliberale, 1
Freiſinnige Vereinigung und 3 Sozialdemo
kraten. Nach der vom ſozialdemokratiſchen
Wahlverein abgeſchloſſenen Kandidatenliſte
werden als ſozialdemokratiſche Abgeordnete
in das preußiſche Abgeordnetenhaus einziehen
Karl Liebknecht, Heinrich Ströbel, Hermann
Borgmann, Paul Hirſch, Hugo Heimann, Otto
Wels, ferner als Vertreter von Linden Robert
Leinert. Weshalb die Sozialdemokraten
gerade den herzlich unbedeutenden Dr. Lieb-
knecht, der noch auf der Feſtung Glatz ſitzt,
an erſter Stelle nominiert haben, iſt uner-
findlich.

Die Mißhandlungen durch die
„alten Lenute.“

Wie in voriger Nummer bereits mitgeteilt
wurde, hat das Kriegsgericht der I. Garde-
Diviſion in Berlin den Unteroffizier Tha mm
vom 1. Garde- Feld Artillerie Regiment zur
Degradation und zu 15 Monaten Gefängnis
verurteilt, weil er ſich fortgeſetzter Mißhand-
lungen Untergebener ſchuldig gemacht hat.

Die Verhandlungen ergaben, daß ſich der
Kanonier Knobbe in Zuſammenhang mit den
fortgeſetzten Mißhandlungen das Leben ge-
nommen hat und ergaben ferner, daß die im
erſten Jahre dienenden Leute vielfach unter
den Quälereien des älteren Jahrgangs zu
leiden hatten.

Dieſe Mißhandlungen durch die „älteren
Leute“ werden den Offizieren viel zu ſelten
bekannt, es würde ſonſt von Dienſtwegen
mit aller Strenge eingeſchritten werden, denn
die Mißhandlungen, das kann gar nicht oft
genug betont werden, finden ſeitens des
oberſten Kriegsherrn die allerſchärfſte Ver-
urteilung.

Wie anderwärts, ſo geſchah es auch wieder
in Berlin, es wurde feſtgeſtellt, daß Leute,
die mit Luſt und Liebe Soldat geworden waren,
durch die unrichtige Behandlung abgeſtumpft
und gleichgiltig gegen den Dienſt wurden.

Das Urteil des Berliner Kriegsgerichts be-
ſagt u. a.:

„Bei der Strafzumeſſung iſt das Gericht von
der Erwägung ausgegangen, daß einem ein-
zelnen der Angerlagten die Schuld an dem
Selbſtmord des Kanoniers Knobbe, der bei
dem Prozeß eine wichtige Rolle ſpielte, nicht
beizumeſſen iſt. Das Gericht iſt vielmehr der
Anſicht, daß Knobbe in der Hauptſache durch
die allgemeine Mißhandlung und
durch unerhörte Behandlung in den Tod ge-
trieben worden iſt. Es war ferner zu be-
rückſichtigen, daß die Handlungen der beiden
Hauptangeklagten und der alten Leute
ſyſtem atiſch betrieben wurden und
daß gegen derartige Auswüchſe beim Militär

mit aller Strenge vorgegangen
werden muß.“

Zum Fall Eulenburg.
Das „Leipz. Tabl.“, der „Berl. Lok.-Anz.“

uſw. bringen Artikel, die den Grafen Wedel,
früher Kammerherr der Kaiſerin Friedrich,
ſtark belaſten. Dem gegenüber wird den
„Münchn. Neueſt.“ aus Berlin unterm 5. er.
telegraphiert: „Wie wir erfahren, iſt die
Meldung über den Grafen Wedel, nach der er
ſich der Zeugenvernehmung in der Vorunter-
ſuchung gegen den Fürſten Eulenburg ent-
zogen haben ſollte, falſch. Graf Wedel hat
in einer Klinik in Berlin krank gelegen und
iſt dort an einer Blinddarmentzündung operiert
worden. Auf Veranlaſſung der Aerzte mußte
er, ſobald ſein Zuſtand es erlaubte, zur Er
holung nach Jtalien gebracht werden. Auf
die Vorladung zur heutigen Zeugenvernehmung
kam er von dort ſofort hierher. Nach der
Vernehmung kehrt er zur weiteren Erholung
wieder nach Jtalien zurück.“

Vom Schah von Perſien.
Der Schah von Perſien hat ſich aus ſeiner

Reſidenz entfernt, wo es ihm anſcheinend nicht
mehr ſicher genug dünkt.
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Er liegt darüder folgende Meldung vor
Teheran, 5. Juni. Nachdem bekannt

geworden war, daß der Schah unter ſo eigen
artigen Umſtänden die Stadt verlaſſen hatte,
verbreitete ſich das Gerücht, er beabſichtige,
beeinflußt von ſeinen ruſſiſchen Ratgebern,
ſich aus Perſien auf immer zu entfernen und
ſich nach Europa zu begeben. Das Parlament
ſandte ein Schreiben an den Schah und teilte
ihm mit, falls er Perſien zu verlaſſen gedenke,
werde man ſofort einen neuen Schah ernennen.
Der Schah antwortete, er wollte ſich nur
einige Tage außerhalb der Mauern ſeines
Palais erholen, werde in kurzer Zeit in die
Stadt zurückkehren und dann Hand in Hand
mit dem Parlament arbeiten. Jch begab
mich heute nach dem gegenwärtigen Aufent-
haltsort des Schah vor der Stadt dem Garten,
Baagſchah, dem Lieblingsplatz des ver-
ſtorbenen Schahs. Gerüchtweiſe war behauptet
worden, der Schah habe bereits geſtern abend
den Ort verleſſen das erwies ſich als falſch.
Augenblicklich iſt dort ein großes Zeltlager
aufgeſchlagen. Der Kronprinz und der Harem
befinden ſich beim Schah. Die Koſaken-
brigade verſieht den Sicherheitsdieſt, und
jedem Fremden wird der Eintritt verweigert.
Jn Teheran ſelbſt herrſcht Ruhe. Das Volk
ſieht kommenden Ereigniſſen gleichgültig ent-
gegen. Die finanzielle Lage der perſiſchen
Regierung wird zuſehends ſchwieriger. Die
Regierung iſt nicht imſtande, die Gehälter
der europäiſchen Angeſtellten zu bezahlen.
Da die Kaſſen erſchöpft ſind, gibt die Re
gierung Schecks auf die Jmperialbank, die
dort ſehr unpünktlich eingelöſt werden. Das
Kriegsminiſterium beabſichtigte, eine größere
Truppenmacht mit der hieſigen Maſchinenge-
wehrabteilung nach Aſerbeidſchon zu entſenden.
Der Plan ſcheiterte an Geldmangel und unge-
nügender Kriegsausrüſtung der Korps. Bei
etwa auftretenden Unruhen iſt das perſiſche
Militär gänzlich unzuverläſſig, da ſeit faſt
einem Jahre das regelmäßige Exerzteren ein
geſtellt und die Diſziplin ſtark gelockert iſt.
Für die Europäer iſt hier vorläufig nichts zu
befürchten.

Petersburg, 5. Juni. Zu den Unruhen
in Dſchulſa (ruſſiſch perſiſche Grenzſtation
und Endpunkt der ruſſiſchen Eiſenbahn
Die Red.) wird noch gemeldet: Große Scharen

von Kurden erſchienen bei Urmia in Perſien
und plünderten die Umgebung. Die Steppe
ſteht weithin in Flammen. Es herrſcht
rieſige Panik. Aus Angſt vor Mißhandlungen
und Vergewaltigungen ertränkten ſich über 50
Frauen und Kinder im Dorfe Folchab. Alle
Baſare in Urmiaga ſind geſchloſſen, die Ein-
wohner fliehen. Die Macht des General-
gouverneurs in Täbris verſagte gänzlich. Es
herrſcht volle Anarchie.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die
Kaiſerin machten heute morgen vom
Neuen Palais aus mit dem Prinzen Joachim
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe einen
Spazierritt, ſpäter arbeitete der Kaiſer
allein.

München, 5. Mai. Auf eine direkte
telegraphiſche Anfrage bei dem zurzeit be-
kanntlich in Japan weilenden Gelehrten
Schnitzer gab dieſer wörtlich folgende Diaht-
antwort: „Alle Nachrichten über meinen
Widerruf ſind falſch, ich werde niemals wider
rufen.“

Poſen, 5. Juni. Der Geheime Baurat
Franz Schwechten, der vom Kaiſer in ein-
ſtündiger Audienz empfangen wurde, hat dem
Monarchen eingehenden Vortrag gehalten über
die Details der Pläne zu dem k. Reſidenz-
ſchloß in Poſen. Der Kaiſer unterzog während
der Unterredung alle Baupläne zu dem um-
fangreichen Bau einer ſehr gründlichen Prüfung.
Nach ſeiner Vollendung wird das Schloß, wie
der „L.-A.“ meldet, einen überaus impoſanten
Eindruck gewähren. Es ſoll als ein Wahr-
zeichen des Deutſchtums in die polniſchen
Lande hinausreichen. Die Dimenſionen der
wuchtig gehaltenen 70 Meter hohen und 15
Meter im Durchmeſſer betragenden Türme
laſſen ſchon erſehen, daß die Größenverhält-
niſſe des ganzen Komplexes impoſant wirken
müſſen. Das Ganze erinnert an eine mittel-
alterliche Pfalz. Das Schloß wird im
romaniſchen Bauſtil erbaut.

Cokales.
Merſeburg, 6. Juni.

Merſeburg in Dürrenberg. Die
neueſte Nummer des „Lützen. Volksb,“ bringt
nachfolgende Skizze aus Dürrenberg:
Es gab ſchon früher Zeiten, wo Merſeburg
weithin berühmt geweſen iſt, ſo z. B. durch
das Bitterbier, an dem ſich der junge Goethe
krank getrunken hat, durch die Zauberſprüche

n der Dombſbloihe die bekannſſch die
älteſten Denkmäler der deutſchen Literatur
ſind, und neuerdings durch ſeine (Muſik.)
Kapelle. Und wenn der Ruf der letzteren
auch noch nicht bis nach Afrika und Amerika
gedrungen iſt, im Kreiſe Merſeburg iſt ſie
überall gekannt und geſchätzt. Beſonders aber
iſt das auch in Dürrenberg der Fall. So
hatte ſich denn heute, zumal das Wetter
ausnahmsweiſe ſchön war, im Amtsberg eine
ſo große Zuhörerſchaft verſammelt, wie das
noch etwas dürftige (wir meinen natürlich
nur der Zahl nach) Badepublikum nur her-
geben konnte. Bet Kaffee, Kuchen, Bier und
guter Muſik langweilt man ſich denn auch
nicht. Und ſollte es doch der Fall ſein, wo-
zu hat denn der Menſch eine Zunge? Der
Muſik fällt dann die dankbare Aufgabe zu,
die Geſprächspauſen auszufüllen. Geklatſcht
wurde daher viel, auch mit den Händen,
wenngleich mit dieſen Organen nicht ganz ſo
ſtark, wie Programm und Ausführung es
verdient hätten. Woher kam's? Lag der
Grund daran, daß das erſtere dem einiger-
maßen kundigen Konzertbeſucher wenig Neues
bieten konnte Allerdings die Ouverture von
Martha iſt nicht mehr ganz unbekannt,
auch den Pilgerchor und Abendſtern hat man
dann und wann ſchon gehört. Fauſt und
Margarete, der Freiſchütz u. a. haben mehr
als einmal muſikdurſtige Ohren gelabt.
Aber hört man dieſe Sachen nicht immer
wieder gern? Es muß daher wohl die
Frühjah smüdigkeit geweſen ſein, die in der
Luft lagernde Gewitterſchwüle und das
Badefieber, was zu ſtärkeren Bewegnngen der
Vorderextremitäten unluſtig machte. Wir
hörten noch die charakteriſtiſche mit Caſtagnetten
ausgeſtattete italieniſche Serenade mit dem
Namen Lola, ein Jntermezzo mit dem ge-
heimnis vollen Namen Anona, deſſen Be
deutung wir im lateiniſchen und im
Konverſationslexikon vergebens geſucht haben.
Der Fackeltanz von Meyerbeer iſt äußerſt
charakteriſtiſch. Man hört deutlich den
Tatterich in den Beinen der alten Exzellenzen.
Ein Strenenwalzer von Waldteufel iſt un-
zweifelhaft eiwas Behexendes, was ſich
beſonders in den Beinen der jungen weiblichen
Welt zeigt, die zu zucken anfangen, während
für die jungen Herren mehr das Chaakter-
ſtück „wir ſpielen Soldat“ beſtimmt geweſen
iſt. Ein Bild des Lebens bot das Schlußſtück
„muſikaliſche Täuſchungen“, denn in ihm, wie

im Leben kommt es immer anders, als man
denkt. Kaum war dann die übliche Zugabe
verabfolgt, da mochte die Kapelle ſich eiligſt
auf den Weg, denn es hatte ſchon mehrmals
gedonnert, und es wäre ſchlimm geweſen,
wenn es in die große Pauke geregnet hätte.
Sie haben aber alle trocken Merſeburg er-
reicht, wie ein Spezialtelegramm uns ſofort
gemeldet hat.

Das Tivoli Theater beginnt ſeine
Vorſtellungen morgen Naheres ſiehe Jnſerat.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Juni. Der Arbeiter Haber-

land welcher die Arbeiterin Kloß erſtochen
hat, iſt geſtändig, die Tat aus Eiferſucht
begangen zu Haben.

Hettſtedt, 4. Juni. Zwiſchen Amt
Leimbach und Lembach ging geſtern nachmittag
eine Waſſerhoſe nieder, die in Kajendorf
derart hauſte, daß viele Ställe unter Waſſer
geſetzt wurden und Vieh ertrunken iſt. Jn
den Gärten ſtand das Waſſer einen Meter hoch.
Jn Manssfeld hat es ſtark gehagelt.

Jena, 5. Juni. Ein mit Sturn und
Hagel verbundenes furchtbares Unwetter,
das heute nachmittag über die Stadt und
Umgebung niederging, richtete namentlich im
oberen Saaletal große Verwüſtungen an. Jn
Rutha wurde durch den Wolkenbruch die
Obermühle zur Hälfte weggeſchwemmt. Jn
Wägau wehte der Sturm eine Feldſcheune
weg. Jn der ganzen Umgegend ſind die
Dächer ſchwer beſchädigt und die Fenſter-
ſcheiben durch die mederpraſſelnden Hagel-
körner zertrümmert. Zahlloſe Bäume wurden
entwurzelt und viele Telegraphenſtangen um-
geworfen

Deſſau, 4. Juni. Vorgeſtern gegen
Abend entfernte ſich der Musketier Hoppe
von der 11. Kompagnie des Anhaltiſchen
Regiments vom Hofe der Friedrichskaſerne
und rannte nach der Mulde zu. Später ſah
man ſeine Mütze auf dem Waſſer treiben, ſo
daß wohl anzunehmen iſt, daß Hoppe den Tod
in der Mulde geſucht und gefunden hat.
Hoppe wird von ſeinen Vorgeſetzten als tüchtiger
Soldat geſchildert. Die Gründe ſeines frei-
willigen Todes ſind völlig unbekannt.

Friedersdorf bei Bitterfeld, 3. Juni.
Hier ging ein Wolkenbruch nieder.
Das „Bitterf. Kreisbl.“ berichtet darüber

Heute morgen 3 Juni gegen 7 Uhr
meldete Donnergrollen wieder ein ſchweres
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Fewſtter an. Plöylich Fffneten ſich de
Schleuſen und mit einem Male ſtrömten
ſolche Waſſermengen hernieder, daß unſer
Dorf binnen kurzer Zeit an verſchiedenen
Stellen unter Waſſer ſtand. Beſonders
gefährdet waren die Gehöfte des Häuslers
Stahn und der Landwirte Löbe, Lauſch
Faſſauer, Kirchhoff u. A. in die das Waſſer
ein bis anderthalb Meter hoch eindrang
Aus den Bodenfenſtern riefen Frauen aus
Leibeskräften um Hilfe. Durch die eiſigkalten
immermehr anwachſenden Fluten hindurchzu
waten, war aber ſchon nicht mehr möglich.
Jn aller Eile wurden Kähne herbeigeſchafft
und nun erſt konnte Hilfe gebracht werden
Es war aber die höchſte Zeit, denn ſchon
drohten die Lehmgebäude einzufallen. Mit
Müh' und Not konnte das Vieh größtenteils
gerettet werden. Beim Häusler Stahn
konnte man nur noch die Schweine in Sicher
heit bringen, das übrige Vieh wurde unter
dem zuſammenbrechenden Stall begraben,
Bald darauf ſtürzten auch die Wände des
Wohnhauſes ein, und das Gehöft war eine
Ruine, Die Familie ſteht alſo obdachlos da.
Hierzu kommt, daß der Mann ſchon ſeit
Jahren vollkommen arbeitsunfähig iſt. Das
Unglück iſt daher groß. Hilfe tut hier
dringend not. Der Nachbar iſt ebenfalls
ſchwer heimgeſucht worden Auch bei ihm iſt
die Hälfte des Wohnhauſes zuſammengeſtürzt.
Beim Gemeindevorſteher iſt der Giebel eines
Stalles eingefallen. Außerdem ſind ver-
ſchiedene Wirtſchaftsgebäude von andern Be-
ſitzern ſo arg beſchädigt worden, daß ſie
ſchleunigſt untermauert werden müſſen, vm
wieder feſten Grund zu bekommen. Auch an
den andern Stellen haben die Waſſerfluten
erheblichen Schaden angerichtet. Der Bach,
der die Gärten durchfließt, glich einem reißen
den Strome. Die Gartenerde wurde fort
geſpült, Spargelbeete wurden vernichtet, und
hier und da neigten entwurzelte Obſtbäume
ihr Haupt. Alte Leute können ſich eines
ſolchen Unwetters nicht entſinnen. Die ſchwer
Heimgeſuchten können aber ſprechen: „Hoff-
nungslos weicht der Menſch der Götterſtärke,
müßig ſieht er ſeine Werke und bewundernd
untergehn“. Es muß lobend anerkannt
werden, daß die Dorfbewohner bei den
Rettungsarbeiten keine Gefahr ſcheuten, ſondern
alle Mühe aufwandten, um den Gefährdeten
Hilfe zu bringen. Wachtmeiſter Zimmer-
mann geriet ſelbſt in Lebenszefahr, indem
er in einer Düngergrube verſchwand. Land-
rat Frhr. von Boden hauſen erſchien
baldigſt an der Unglücksſtelle. Er übernahm
die Leitung der Rettungsarbeiten und ſorgte
vor allen für beſſeren Abfluß der Fluten,
wobei er ſich nicht ſcheute, ſelbſt mit im Waſſer
herumzuwaten.“

Radis, 4. Juni. Montag nachmittag
erfolgte hierſelbſt die Beiſetzung des Schloß-
hauptmanns F eiherrn v. Bodenhauſen
auf Radis. Unter den Leidtragenden waren
zahlreiche Vertreter der weitverzweigten
Familie von Bodenhauſen. Den Herzog von
Anhalt vertrat Oberhofmarſchall Exzellenz
von Auer-Deſſau, während der Kaiſer den
Hinterbliebenen telegraphiſch ſein Beileid hatte
ausſprechen laſſen. Feiner nahmen an der
Beiſetzung teil: Regterungspräſident Freiherr
von der Recke-Merſeburg, Präſident des
Herrenhauſes, Freiherr von Manteuffel-
Kroſſen, Graf Solms-Sonnenwalde, Freiherr
von der Recke, Mansfeld, Graf von Hohen-
thal-Hohenprießnitz, Präfident der Landwirt
ſchaftskammer Halle von Buſſe Zſchortau.
Auch die Mitglieder des Kreisausſchuſſes und
die Spitzen der Behörden aus dem Kreiſe
Wittenberg nahmen teil.

Gerichtszeitung.
Halle, 5. Juni. Der 62 jährige Zivilingenieur

Fritz Schlee, ietzt in Berlin, früher in Halle, ver
heiratete ſich im Jahre 1903 mit einer verwitweten
Brennereibeſitzerin in Nordhauſen. Er gründete
dann in Halle eine Maſchinenfabrik. Die Frau hatte
eine minderjährige Tochter, für die ein bedeutendes
väterliches Erbteil auf einer Bank in Nordhauſen
in Papieren niedergelegt war. Vom Vormund-
ſchaftsgericht war das Konto geſperrt worden, ſodaß
die Mutter nicht an das Vermögen ihrer Tochter
heran konnte. Als die Frau aber nach Halle über-
ſiedelte, wurde auf ihren Antrag das Guthaben
ihrer Tochter von der Nordhäuſer Bank auf eine
Halleſche übertragen. Leider wurde dabei verab-
ſäumt, auch das Halleſche Bankkonto gerichtlicher
ſeits ſperren zu laſſen. Schlee hob nun, als er in
Zahlungsſchwierigkeiten geriet, von dem Konto ſeiner
Stieftochter erſt 20000 Mk. und dann noch 49470
Mk. ab, alſo insgeſamt 69 470 Mk. Er verbrauchte
das Geld für eigne Geſchäftszwecke. Da er inzwiſchen
in Konkurs geraten iſt, ſo iſt er außer ſtande, der
ſo ſchwer geſchädigten Stieftochter Schadenerſatz zu
leiſten. Auch über das Vermögen der Mutter, die
für Schlee mehrfach Bürgſchaft geleiſtet hatte, iſt das
Konkursverfahren eröffnet worden. Aus der Konkurs-
maſſe wird die Tochter etwas über 12000 Mk. er
halten. Schlee will hauptſächlich dadurch in Schwie
rigkeiten geraten ſein, daß er für die Brennerei ſeiner
Frau in Nordhauſen habe einſpringen müſſen, zu-
nächſt durch Einlöſung von Wechſeln im Betrage
von 20000 Mk., die vom Buchhalter gefälſcht ſeien.

Die Frau erklärte vor Gericht, von den Abhebungen
auf Koſten ihrer Tochter keine Ahnung gehabt zu
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Nummer 133. 1908.
er See ſo nannte ſie beſtändig

mann habe ihr ſogar an ſie gerichtete
hreiben des Vormundbſchaftsgerichts vorenthalten,

a ſte plötzlich durch eine Ordnungsſtrafe von
G Mark überraſcht worden ſei. Sie habe früher

rin Schlee“ vollſtes Vertrauen geſchenkt und ihm

tideichtfern Jahre 12000 Mark Wirtſchaftsgeld ver-
dacht Die geſchädigte Stieftochter, die ſich in-

wiſchen an einen im Bergfach beſchäftigten Techniker
Zerheiratet hat, erklärte auf die Frage, ob ſie ihren
Strafantrag nicht zurückziehen oder wirklich ihren
alten Stiefvater noch ins Gefängnis bringen wolle
Ja gewiß, natürlich! Jch bin doch durch ihn um

Kein Geld gekommen Jhr Vermögen wurde früher
anf 180000 Mk. geſchätzt. Jmmerhin hat ſie noch
10 000 Mark aus ihrem väterlichen Erbteil in zwei

Hypothekenbriefen. Aus der Konkursmaſſe des Schlee
werden höchſtens 1 bis 2 herauskommen. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Schlee mit Rücfſicht
auf die ſchwierige Lage, unter derem Druck er ſich
an den Papieren vergriffen habe, nur Geldſtrafe in

öhe von 300 Mk. Die Strafkammer erkannte aber

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 7. Juni.
Angeklagte ſich in ſehr ſchnöder Weſſe an Geldern ſich hier um eine Tötung, die in Zuſammenhang
eines Mündels vergriffen und die Stieftochter um mit einem Sittlichkeitsverbrechen ſteht. Jch beantrage
einen großen Teil ihres Vermögens gebracht habe. daher, für die Dauer der Verhandlung die Oeffent

Freiberg (Sachſen), 5. Juni. Die Strafkammer lichkeit auszuſchließen. Der Gerichtshof ſchloß die
des Landgerichts, von der die Bürgermeiſterstochter Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der Ver-
Grete Bei er aus Brand wegen Vergehen gegen handlung aus.
g 218 des Strafgeſetzbuches zu einem Jahr Gefäng-
nis verurteilt wurde, verurteilte Grete Beier heute
abend wegen ſchwerer und leichter Diebſtähle,
ſchwerer Urkundenfälſchung und verſuchter Verleitungzum Mord zu 5 Jahren Zuchthans und 8 Jahren

Vermiſchtes.
Braunſchweig, 5. Juni. Geſtern abend gegen

ſieben Uhr paſſierte ein in 40 Kilometer-Tempo
fahrendes Automobil durch die Ortſchaft
Meine. Plötzlich kam aus einer Nebenſtraße einEhrverluſt. 6 Monate Unterſuchungshaft wurden

ihr angerechnet. Die Hebamme Kunze wurde
wegen Beihilfe und Begünſtigung zu 9 Monaten
Gefängnis und der Kaufmann Merker wegen
Hehlerei neben der früher erkannten Strafe von 2
Jahren zu einer Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Berlin, 5. Juni. Vor dem Schwurgericht be-
gann der Prozeß gegen den früheren Schuhmacher
und jetzigen Couleurdiener Auguſt Heider, welcher
der Ermordung des Schneiderlehrlings Hermann
Blecher beſchuldigt wird. Es wird dem Ange-
klagten zur Laſt gelegt, am 7. April 1908 den
Schneiderlehrling Hermann Blecher vorſätzlich getötet
und die Tötung mit Ueberlegung ausgeführt zu

junges Mädchen auf einem Rade angefahren. Nur
um es zu ſchonen, wurde vom Führer des Auto-
mobils derart ſcharf gebremſt, daß ſich der Wagen
zweimal um ſeine eigene Achſe drehte und dann mit
voller Gewalt gegen eine Planke ſauſte. Beſetzt war
das Automobil mit vier Perſonen. Der Beſitzer
Oberleutnant Fritz ſche Leipzig und der Kapitän-
leutnant Aß mann Kiel wurden ſofort getötet.
Ferner erlitten Oberleutnant zur See Elmenhorſt
einen Schlüſſelbeinbruch und der Chauffeur Eicke
einen Schlüſſelbein- und einen Unterſchenkelbruch.
Die Reiſenden kamen aus Fronkfurt a. M. und
wollten über Braunſchweig und Hamburg nach Kiel
zurückkehren. Die beiden Schwerverletzten ſind im
hieſigen Marxienſtift untergebracht.

wurden im Charlottenburger iKopf, Rumpf und beide Arme der Leiche einer
etwa 40 jährigen Frau gelandet. Es liegt offen-
bar ein Mord vor.

München 5. Juni. Der Prozeß gegen Bernh ad
Jmhoff, der an dem Kommerzienrat Ludoviz
längere Zeit hindurch die aufſehenerregenden Er-
preſſungen verübte, wird Ende Juli vor dem Land
gericht München I ſtattfinden. Die Unterſuchung
iſt infolge des offenen Geſtändniſſes Jmhoffs bereits
abgeſchloſſen.

Berlin, 5. Juni. Heute vormittag 30 Uhr
Verbindungskanal

in Weiss, schwarz und allen Farben.
Grosse Auswahl

bei unerreicht billigen Preisen.

Brummer Benjamin.

hür Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemwaren und Wollstoffe

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 22-23.
a J 2n 2uf eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten, da der
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haben. Staatsanwalt Dr Porzelt: Es handelt
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am Mark

S m I G I S e

einer mit allen

letzten techniſchen Neuheiten
verſehenen

Kaffee -Schnell-B
bin ich jetzt in der angenehmen Lage, einen

liefern, welcher in Folſe des

allerneueſten Röſtverfahren
ein unübertroffenes, ja wohl un rreicht

kräftiges volles

in hochfeinen Wischungen, bei vorzüglichſter Röſtung und
des Aromaà Pfd. 90, 100, 120 140 100 100 u. 200 Pfg.

Bei Abnahme von 5 Pfd. an erfolgt auf Wunſch ſofortige Röſtung

erhält.
Jch liefere

höchſter Entwickelun

in Gegenwart des Käufers.
Bitte durch Entnahme von Proben

Kaffees zu überzeugen.

Paul Mäther Hehfl,
Fernsprecher 343.

Veunanmnlese

ſich von der
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G. Schmidt
Uertenbrler lndynsn. Hadern
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Be 100 höchste Preise e

I. Preis der D. L. G. beim Konkurrenz-Dreſchen für
Stiften-Dreſchmaſchinen ſowie Extraer Siegerpreis

E. äh F.ür Stiften-Dreſchniaſchinen. Cöln 18685.

S lachte 1 l mania üralemzlchiSEELEEStiften- und Schlagleiſtenſyſtem S
mit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum S

e Einbauen, 1--4-ſpännig, mit Glockenrad-, Stirn-
S rad und verſchiedenen anderen Göpeln.

e rgit. Rr jngn in allenS breſt Dreltmalhinen Größen.

d hätleimaläin „Germania“, „Viktoria“d iüllüell. und „Thuringia“ (eingetr. S
Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert, S

ſowie Rüben-, Schrot-, Quetſch-
und Reinigungs- Maſchinen u. J. w.

5 Quersieb bezw. StaubsiebS Letzte Neuheiten: f. volikemmene Reinigung
l D.-R.-G. M. 224231, am Jauchenpumpe „Thuringia“

D. R.-G. M. 243181. Gersten-Eutgranner D.
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Friß Behrens Inh. Bruno Claus

SsSchirmtabrilsD. en gros en detail
Halle a. S.

gr. Steinſtraße 85, Ecke
Neunhäuſer.

Dauerhafte Schirme jeder Art u.
verſchied. Preislagen. Reparaturen
und Ueberziehen prompt.

Rabitt- Spar- Verein
er.

(1070

im Sommer. wenn
n 7

iie iautrau gern Kurze
e Buche II I.S unschätzhare Dienste

c

R WWieſenverpachtung.
Die der Gemeinde Leuna-Ocken-

dorf gehörige in Meuſchauer Aue
jaelegene Wieſe von 4 Morg. 111

C r Il11 F. on h mere 51Ruthen enthaltenb, ſollJ Kaffee zu
dus Frieuric

Merſeburg.
s Gegründet 1I862.

An- und Verkauf von Wertpapieren,

aceeeeeS

Aroma

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

(1228 4 8Güte meines ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.
r S r

e d SS Se Z

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Annahme von Spareinlagen
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes

Mittwoch, den 10. Juni er.,
nachm. 7 Uhr

im Gaſthauſe zu Leung öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Be-

ingen im Termin.
Der Gemeindevorſtand.

T e

Anfur le UGittern, Joren,
schmiedeeisernen

Beschlägen.

ertigung von

Anſchl TürAnſchlagen von Luren
J ſowie aller in mein Fach ſchlagen-

d A Hoifon emnpft W CM 114 chW. Dieize,

dR

e e

d

i J 7

S e h

Markt 9.

empfiehlt

S n e ken h
Seifenfabritk, Markt 35,

Weiße, hellgelbe u. gelbe Waſchſeifen
eigener Fabrikation, gut getrocknet, von vorzüglicher Waſchkraft

und Ausgiebigkeit.
Weiße und gekörnte Schmierſeife.

Weisse Schnitzelseife Sämmtliche Waschartikel
Toiletteseifen in grosser Auswahl.

Mitglied des Robltt-Speor V. reins.

ug von Abessini

Automatiſche Viehſelbſttränken.
Waſſerverſorgungs-Anlagen jeder Art.

Eiſerne Sang u. Druckpumpen.
Jauchepumpen „Xilpferä““

fiſtſtehend und fahrbar.
Verlangen Sie Proſpekt reſp. Koſtenanſchlag gratis

und franko von (1235Justus O9ppel, Merseburg,
Telefon 368. Jnſtallation für Gas u. Waſſer-

(1194

T

W JRollſchutzwände
empfiehlt in ſchöner, gediegener Ware

j zu äußerſt mäßtzigen Preifen, die
Eiſenwarenhandlung

9

Otto Bretschneider,

kl. Ritterſtr. 5, Fernruf 338

Makulaiur
zu haben in der Kreisblatt-Drudern.
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Am 6. d. A. ist meine

heimgegangen.

liebe Mutter,
sorgende Grossmutter und Tante, die verwitwete

frau Johanna Finne
geb. Berberich verwitwet gewesene Grunow

Merseburg, den 6. Juni 1908.
H. Grunow., Regierungssekretär.

Beerdigung am Dienstag, den 9. d. M., nachm. 3 Uhr,
von der Kapelle des städtischen Friedhbofes.

unsere gute, treu-

(1275

0000000000001900009090005
Die

Tochter Clara mit dem Pabri-
kanten Herrn Richard Goering
aus Cabarz Grosstabarz in Thür.
beehren wir uns ergebenst an-

Verlobung unserer

zuzeigen.

Feuersozietäts-Sekretär

A. Keil u. Frau.

Clara Keil
Richard Goering

Verlobte
Merseburg Cabarz-Grosstabarz
a. Saale in Thüringen

Pfingsten 1908.

e e

r

h9200909020020 r
Tivolſ- Theater
Sonntag, 7. Juni 1908,
Eröffnungs-Vorstellung

Die wilde Kahe
retten-Poſſe in 4 247 001e g. Juni 1908

Cuſtſpiel-NRovität erſten Ranges
bie ges be Be fa ihr

nfowsS m e n a ſt a 9 9. Juni 105

Anfang 8 Ur.Erſte Vorſtellung
im Jbſen-3
Die

Frau vom

Viel beſſeren

yklus

er
Verdi enſt

durch ein ſa einkommenkör nen ſich rechticd offene H ren ver-

ſchaffen ohne Siörun g des bis erigen
Berufes. Ver tretung erhalten nur
verheiratete Leute. Genaue Adreſſe
und Beruf an abe an (1272

Ihle's Vertrieb Stetzsch-
Kemnitz b. Bresden

erbeten.

Die am 1. Juli 1908 fälligen
Kupons unserer Pfandbriefe und
Kommunal- Obligationen werden be-
reits vom 15. Juni cr. ab an
wo Kasse in Berlin und an den

kannten Zahlstellen eingelöst.herüiner Aypothekenbank

Aktiengesellsghaft.

Kleine r m.auter Lage
B. 1070

Haus n
kauf. geſ. Off. unterNudoif J J ig.

An den 3 Feiertagen
geschlossen

Dampf und Warmbad

Leungerſtreße 10.

orioron
ein Bild. alter lithographiſcher
Druck. Gegen Belohnung abzu

n

r

c

geben bei

Richard Lots. Burgſtraße 7.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Süß- und Sauer-
firſchnutzunog der Gemeinde Zöſcheu

ſoll Dienſtag, den 9. Juni,
abends 7 Uhr im Gemeindehauſe
daſelbſt öffentlich mee riſthietend gegen
B. arzahlur 9 verpachtet twerden. Be
dingungen im Termin. (1218

Der Gemeindevorſteher.hen
jäh u. Sauer-grichenvot zung der G e Wallen-

dorf ſoll
Mittwoch, den 10. Jnni,

nachm. 6 Uhr

de

im Gaſthof daſelvſt verpachtet werden.
Bedingunhen im Termin. (1220

König, Ortsrichter-
Süss- u. Sauerkirschen-

Verpachtung.
Der Anhang der zunDö fan gehökend Süß u.

kirſchen ſoll

Freitag, den 12. Juni,
mittags l Uhr

im Gaſthaus Dölkau tlich
ve h chtet werden. Bedingungen im

Ter (1256Die Gu: tsverwaltung.

öffen

Siempei
eau, Gewerbe, J

liefert dillic ſt

Alfred Kirchhof.
Halle a. S.,

Gr. Steinstr. 13 (Laden.)

Manau We r
Kopfſchuppen verhü t t id llos.

Dr. rer r à Fl. 75 u
50 Pf. Kieslich u. RichardKupper 182Alle un
ſind im Gebrauch die teuerſten.
Off riere nur gute ſolide Ware 5

M. Sngemeſſenen Preiſen un bitte beBe ar f um Gef illise e Berückſi tig un
Schuhwarenhandlung von

V aax W er ln,
Gotthardtſtr. 12,

Mitglied des Rabattſparvereins
Wieſen u. Klee-Perpachtung

in Merſeburg.
Die diesjährige Gras und Kleenutzung

der zum Gute Steckners Berg, vor dem
Klauſentor 9, gehörigen Grundſtücke, als

ca. 6 Morgen Wieſe hinterm Gute

Di 8

Rittergut
Sauer-

deffentlichepoſitisehe Versammlung

Die Herren Wahlmänner der bürgerlichen Parteien, die Vertrauensmänner, die Mit-
glieder unſeres Vereins, ſowie die Freunde unſerer Beſtrebungen werden hiermit zu einer
Verſammlung am

FIittwoch., den 1I0. Juni d. nachm. 4 Uhr
ämmn Tivoli m Merseburg

eingeladen.
Tagesordnung.

1. Bericht unſeres bisherigen Abgeordneten Herrn von Helldorff--St. Ulrich.
2. Anſprache unſeres neuen Landtags- Kandidaten Herrn Grafen d'Haußonville.

Patriotischer Verein für den Kreis Merseburg,
„Handriks“ Einfriedigungsmauer.

(D. R. G. M. Nr. 332 308).
Die Handri “ſche Einfriedigungsmauer iſt die billigſte, einfachſte,

ſauberſte Betonmauer für Einfri digung von Gärten, Obſtplantagen, Grund
ſtücken uſw. Die Mauer zeichnet ſich durch Trockenheit, Feuerſicherheit
und Wetterbeſtändigkeit vor allen anderen Maueru aus, braucht nie
Reparatur und iſt unverwüſtlich. Nimmt wenig Platz ein, da nur 6 cm
ſtark und können in einem Tage 15--20 m aufgeſtellt werden. Referenzen

ſtehen zur Verfügung. (1230

(Obſtgarten bis zur Saale),
ca. 5 Morgen Klee vyis-a-vis

Saalebrücke,
ca. 6 Morgen Wieſe

Eiſen quel lle,
ca. 4 Morgen Klee an Eiſenquelle

ſoll im Wege des Meiſtgebors
Mittwoch, den 10. Juni d. Js.,

nachmittags 5 Uhr
und Stelle vergeben

der neuen
h

vom Kleeſtück bis

an Ort
c

werden
Die erſte Schur iſt ſchnittreif.

Reſtaurant „Bellevue“,
Mai 1908.
Kunth.

ee e e4 t nd rin J
Treffpunkt:

Merſeburg, den 30.
VPriced. H.

bleibt alle 3 Pfingſtfeiertage

n geschlossen. a
Für die

S

Probemauer Guteunbergſtraße 11.
Allein Herstellungsrecht für Merseburg und UVmgegend.

A. BRöttoelier, Baugeſchäft,
Merseburg. Gutenbergſtraße II.

angtorinum Naumburg harten
geſchützter Lage. Erfolgr. Spezialbehandlg.

Je tWen Frauen u. Herzleiden, auch ſonſtigen chroniſchen
ten. Arzt im Hauſe. Mäßige Preiſe. Proſpekte

(1085

a. Saale

W v Jreizt no2x

Kra nkhe
d gratis.

Solbad Frankenhausen nun
conbadnotgtton, Solbäder in bel, Stärke auch mis

a Inhalation zerstäunbter Sole. Trink-Kuren. Taglich Kurmusik. Eröffnung Mitte a 1.
Herrlich am PFusse des waldreichen Kyffhauser u. Sesgen-
aber äer Hainlaite gelegen. In der Nähe das Kals er
Wilhelm Denxmal u. zahlreiohe BurgenWohnort fur Rentner und Pensionäre. Verkäufe Grund-
etuoke jeder Zeit. Bill. Mieten, Gas, Haus wasserleit., höbers
SchulgB, Technikum. Prospekte und Auskünfte durch

die Badedirektion u, Fremdenverkehrs-Vereln.

Als praktiſche und billige
h

die z RefarmZ Jettftellen welche ganz aus Holz die
Beutſtellen vollſtont etzen un lUiger ſt

Alleinverkatt Bord ral,
Möbel, Spiegel- u. Polſterwaren.

F aempfehle e

el fernen

r re 5 S rSee 8., Durgſtraße Nr. 18.
Sterichiertge d BernſteinFußboden- o Fußbodenlack,
Farbe an mit hohem Wh De r. hart trockner tjart trocktend Abe evräparierte F Fs Möbel-, Eiſen

WMetglitgarhe i Lederlacke,Metallfarben, I Leder Appreiurh zum Anſtrich land- t e n. owir chaftlicher Bernſtein- ffſte. Maurer- und
Geräte. Maſchinen, Lackfarben Lackpiuſel,
Wogen, Stakete O. FritzeK Co. Möbelpolitur,
Tore Tire Berlin. Bohnerwachs,weifze Vorzüglich Stauböl eFenſter farbe, unitbetroffen. für Fußboden und

9 efeinſten Firniß Alleinverkauf. Linoleum.
emnpfirhl 4 e s e »E, Drogen, Lack,w e an e Farben, Firniß.

Wiederverkäufern und Malern Extrapreiſe. 0943

in eleganter Ausführung empfehlenEs Aera t ricres.
gerſchmerzloſes Zahnziehen,

e Sahn-v iSpez'alität:
Eingang vis à vis Ratskeller, Merseburg, Markt 19,

h e part.
Meonterort veranworiich: M u o v 5 eine A. ruck und Beriug von Ruvolf Heine, Wterſenurg.

Mesunder s

n

Kindersportwagen
und

Leiter-
wagen

in den
neueſten mo-

dernſten Farben und

Muſtern, große Aus
wahl mit u. ohne Ver

deck, empfiehlt zu
*hilligſten Preiſen

Otto Bretschneider,
Eiſenw. Handluno, kl. Ritterſtraße.
50 Rabatt bei Barzahlung.

ſtänder Haltbarkeit ſauber gelötet von

t

von ſämllichen Maſchineu,

h

Me r Mich

Terbrachene Gussteile

Garantie
auch andere
werden un

Stanzgen,
G

und

Albe vt Schra a2der,
Schloſſ rmeiſter, gr. Sixtiſtr. 6.

geben Kühe,die rege Imässig

den Brockmannschen Kalk Marke B
mit dem Zwerg ins Futter erhalten.
Zu Originalpreisen zu haben bei:
e Kupper, Central Drogerie

cSchuhwaren
in allen Sorten, ſchwarz u. farbig
empfiehlt billigſt

Otto Riedel,
886) Schmaleſtraße 13.

Reparaturen ſchnell und gut.

Kunſtverein in Merſeburg.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag iſt

die Kunſtausſtellung im Schloß
garten- Salon von (1273

II bis 2 Uhr geöffnet.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder

20 Pfennige.

e
brundsſüekshesſteer

Wer ſein Grundſtück, Fabrik, Hotel,
Gaſtwirtſchaft, Gut, Mühle, Acker,
Bouſtellen vorteilhaft, ſchnell und
diskret
verkaufen oder Hypotheken

aufnehmen will, wende ſich ver-
trauensvoll an das

Grundstücks-Monopol

Pankow bei Berlin,
Damerowſtraße 54. Beſuch ſowie
Beſichtigung erfolgt koſtenlos.
Kein Vorſchuß!

e

e 2 i
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